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Neues vom Tage.
Der Reichspräsident hat den Reichsminister Dr . Frenken

in Genehmigung seines Entlassungsgesuchcs von seinen Aemtern
als Reichsjustizminister und Reichsminisier für die besetzten
Gebiete entbunden.

— Die Ratifikationsurkunden des Schiedsgerichts- und Ver¬
gleichsabkommen vom 29. 8. 1924 zwischen Deutschland und
Schweden sind in Stockholm ansgetauscht worden. Das Abkommen
wird nach einem Monat in Kraft treten.

— Die Rhcinlandkommissio» hat eine neue Verordnung
erlassen, in der die Ausführungsbestiminungen zu den Erleichte¬
rungen im Besatzungsregime bekanntgegeben werden.

— Nachdem die französische Kammer die Finanzgesetze mit
278 gegen 275 Stimmen abgelehnt hat, .st das Ministerium
Painlevv zuriickgetreten.

— Der König von England hat an den Reichspräsidenetn
folgendes Antworttelegramm auf seine, anläßlich des Ablebens
der Königinmutter erfolgte Beileidskundgebung gesandt: „Die
Königin und ich danken Eurer Exzellenz aufrichtig zu dem freund¬
lichen Ausdruck Ihrer Teilnahme an unserem großen Schmerz."

Die Kreditnot der Landwirtschaft.
Wie amtlich aus Berlin mitgeteilt wird , fand im Preu¬

ßischen Landwirtschaftsministerium unter dem Vorsitz des
Ministers und unter Beteiligung von Vetretern der zustän¬
digen Reichs- und Staatsministerien , des Präsidenten der
Reichsbank und der landwirtschaftlichen Zentralkreditinstitute
eine Besprechung mit den Vorsitzenden der preußischen Land¬
wirtschaftskammer über die allgemeine Wirtschaftslage , ins-
besondere die gegenwärtige Verschuldung der Landwirtschaft
statt.

Nach einer Schilderung der gegenwärtigen Notlage durch
den Minister berichteten die Vorsitzenden der Landwirtschafts-
kammern , daß bei dem jetzigen Stande der Preise für die
meisten landwirtschaftlichen Erzeugnisse der Bestand der Wirt,
schast ernstlich gefährdet ist. Als Erleichterung für die Land¬
wirtschaft wurde neben der Ungleichung der Preise für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse die Herabminderung der steuerlichen
Lasten , insbesondere die Regelung der landwirtschaftlichen
Kreditverhältnisse angesehen . Es herrschte die Ansicht, daß die
Kreditkrisis nur durch die Beschaffung langfristiger Real-
kredite zu tragbaren Bedingungen beseitigt werden könne und
baß in der Zwischenzeit weitgehendste Stundung der kurz-
sristigen Kredite erfolgen müsse.

Daneben sollen die Maßnahmen der landwirtschaftlichen
Kreditinstitute unterstützt werden , die auf die Steigerung der
Kurse landwirtschaftlicher Goldpfandbriese und damit aus die
Herabsetzung des Zinsfußes des Realkredits abzielen . Die
verhängnisvolle Lage der Landwirtschaft und die Notwendig¬
keit weitgehender schneller Hilfe wurde allseitig anerkannt und
Bereitwilligkeit auch seitens der Kreditinstitute zugesagt.

-//
Neue Setze des„Temps

- . Trotz Locarno.
Der „Temps " ergeht sich in längeren Ausführungen über

die mit der Räumung der Kölner Zone in Zusammenhang
stehenden Probleme und erklärt , daß , wenn Frankreich wirklich
die Gewißheit hätte , von Deutschland keinerlei Angriffe be-
fiirchten zu müssen, die Schaffung einer Befestigungslinie an
seiner Ostgrenze nicht nötig sei. Weder der Rheinlauf noch die
Entmilitarisierung der Rheinzone bildeten für Frankreich einen
ausreichenden Schutz für einen neuen Einfall.

Deutschland habe seine Festungen entgegen dem Wortlaut
aller Verträge erweitert und verstärkt . Frankreich sei dagegen
nur durch die Leiber feiner Soldaten geschützt« Das Blatt be¬
klagt die geringe Bedeutung , die von den französischen Stra-
tegen dem Bau von Festungen bcigelegt werde. Die Ausfüh-
rungen des Blattes gipfeln in der Behauptung , daß es nur die
starken Festungen im Osten gewesen seien, die es möglich ge¬
macht Hütten, die Marncschlacht zu gewinnen.

Das Blatt ist der Ansicht, daß improvisierte Feldbefestigun¬
gen nicht die gleichen Dienste leisten wie starke Festungen . Wenn
auch von den Gegnern dieser Art von Verteidigung auf die un¬
geheuren Kosten der Erbauung von Festungen hingewiesen
werde , so dürfe man nicht verkennen , daß eine im Frieden
verausgabte Million eine Milliarde an Ersparnissen im Kriege
bedeuten würde . Vergessen wir nicht, meint das Blatt weiter,
daß 1935 die Hüllen , die heute das deutsche Festungsdreieck
Köln -Koblenz-Mainz verdecken, behoben se>n werden und
unsere Sicherheit weder auf der Rbeingrenze noch auf der
entmilitarisierten Rheinlandzone , sondern einzig und allein
auf den Schultern unserer Soldaten liegen wird . Wenn man
dem andauernden Geburtenrückgang und vielleicht auch der
noch zu gewartigenden Verkürzung der Militardienstzeit Rech¬
nung trage . fährt das Blatt fort , müssen w.r allen Ernstes
daran denken, »u dieser Zeit nicht wehrlos den Angriffs des
Feindes ausgetzetzt zu sein.

Dienstag , den 24. November 1925 29. Jahrgang.

Die Destschr Dolkspariri für Locarno.
Eine einstimmige Entschließung.

Der Zentralvorstand der Deutschen Volkspartei hat in
Berlin eine Sitzung abgehalten und zu dem Locarno-
Abkommen Stellung genommen . Nach einem kurzen Referat
des Neichsautzenministers Dr . Stresemann über die politische
Lage nahm der Zentralvorstand einstimmig eine Entschließung
an , in der es heißt:

„Wir haben festgestellt, daß trotz Erschwerung technischer
Ausführungen der Bölkerbundsorganisationen eine ml
Völkerbundsrat vertretene Macht durchaus in der Lage ist, für
die Rechte unterdrückter Minderheiten praktisch eintreten zu
können.

In Abwägung der großen Tragweite der zu treffenden
Entscheidung erklären wir deshalb hierdurch vor dem deutschen
Volke, daß wir einmütig für das Werk von Locarno eintreten.
die Initiative der deutschen Reichsregierung , die mit dem
Februar -Memorandum begonnen und dadurch den Anstoß zur
jetzt erreichten Sicherung des europäischen Friedens gab, an¬
erkennen und die Fortsetzung der damit angebahnten Polrtrk
fordern , weil wir nur von der Fortsetzung dieser Politik dre
Freiheit der besetzten Gebiete, die Wiederherstellung Deutsch¬
lands als Großmacht im Kampfe um die Durchführung des
Selbstbestimmungsrcchtes der Völker erwarten . Die Politik
von Locarno ist von einer bürgerlichen Regierung geführt
worden . Wir haben das Zustandekommen dieser bürgerlichen
Regierung aufrichtig begrüßt . Sie war das Ergebnis jahre¬
langer Bestrebungen der Deutschen Volkspartei , d,e bis zur
Selbstentäußerung dafür gekämpft hat, den Deutschnatwnalcn
die Mitwirkung an verantwortlichster Stelle der Reichsregre-
rung zu sichern.

Dieses Zusammenhalten des deutschen Bürgertums ist
durch das Vorgehen der Deutschnationalen Volkspartei zer¬
sprengt . In der kritischen Stunde der deutschen Entwicklung
scheute die Deutschnationale Volkspartei die Politik der Ver¬
antwortung , um die bequeme Oppositionsstellung wieder ein¬
zunehmen . Die Deutschnationale Volkspartei allein tragt dre
Verantwortung für die Folgen , die sich daraus ergeben . ^ .ie
Entwicklung der Verhältnisse im Reich bedingt nach Abschluß
des Vertrages von Zocarno , daß die Reichsregierung nur aus
Persönlichkeiten und Vertretern von Parteien ! bestehen kann,
die gewillt sind, die Außenpolitik im Geiste des Werkes von
Locarno weiterzuführen . Nur dadurch ist dre Sicherheit
gegeben, daß die Erfolge dieser Politik tat,achüch erreicht
werden können. Die Deutsche Volkspartei wird sich ihrerseits
auch in Zukunft in der Frage ihrer Stellung un Reich und
in den Bundesstaaten nur von dem Gefühl verantwortlicher
Mitarbeit leiten lassen."

Erhöhung der Automobilffeuer.
Die seit geraumer Zeit im Reichsverkehrsministerium gc«

psolgenen Verhandlungen über die Heranziehung der Auto-
»tobilbesitzer zu Abgaben für die Erhaltung der Chausseen und
Wege nähern sich jetzt ihrem Ende . Das Ministerium steht
grundsätzlich auf dem Standpunkt , daß Automobil - und
Fuhrbesitzer ohne Ausnahme  herangezogen werden
müssen, um die öffentlichen Wege im Reich, die infolge des
Krieges und der Inflation sich in einem Zustande großer Ver-
Wahrlosung befinden , wieder auszubessern . Die hohe Ge¬
schwindigkeit der Personenkraftwagen und die hohe Belastung
durch die Kraftlastwagen , deren Verwendung von Jahr zu
Jahr steigt, machen hier eine durchgreifende Reform
zur Notwendigkeit . Das Reich bedarf zum Ausbau neuer
moderner Straßen und zur Erhaltung der vorhandenen Wege
jährlich einen Betrag in Höhe von mehreren hundert Millionen.
Preußen allein hat im Etat die Wegebauten mit 110 Millionen
Mark eingestellt. Im Rcichsverkehrsministerium will man
nun die augenblicklich geltende Steuer für Kraftfahrzeuge bis
»u 6 PS unt et tu fl 50 %, bei Wagen bis 10 Steuer -? « um
16 % erhölpen. Auch die  Lastkraftwagen,  die er¬
fahrungsgemäß die Straßendecke besonders stark angreifen,
werden zu einer angemessenen Abgabe herangezogen . Wahr¬
scheinlich wird das Ministerium , einem Vorschlag der Industrie
folgend, sich dazu entschließen, die Automobilsteuern künftig in
vier Jahresraten einzuziehen.

vslilische TaaeMau.
+*  Die Aussichten für die große Koalition. D:e Berliner

„Montagspost " erblickt in dem Beschluß des Zentralvorstandes
der Deutschen Volkspartei ein Bekenntnis zur großen Koalition.
Beim Zentrum , so glaubt das Blatt weiter , hat sich infolge
der Kasseler Verhandlungen ebenfalls das Einverständnis mit
der großen Koalition ergeben , und auf dem Parteitag der
Hamburger Demokraten hat der demokratische Führer Her¬
mann Fischer sich gleichfalls zur großen Koalition bekannt . Die
Schwierigkeiten liegen nur noch bei den Sozialdemotraten.
Aber nachdem die Partei sich für die Annahme des Locarno-
Gesetzes trotz deutschnationaler Ablehnung bekannt hat , ist auf
eine Verständigung auch über die große Koalition mit den
Sozialdemokraten kür die nächsten Teige zu rechnen.

^ Erleichterungen des Besatznngsregimes . Der
diplomatische Berichterstatter des „Daily Telegraph " erfahrt,
daß in dieser Woche vielleicht eine Mitteilung der Alliierten
über weitere Zugeständnisse in den Rheinlanden , insbesondere
bezüglich gewisser militärischer Fragen des Besatzungsregimes,
erfolgen iverde. Die deutschen Minister ersuchten darum , daß
die alliierten Truppen in den besetzten Zonen auf die m  den
Jahren vor dem Kriege vorhandene Zahl der deutschen Trup¬
pen, d. h. auf 40—43 000 Mann , herabgesetzt wurden . Es
verlautet , daß die alliierten Truppen zwar nicht auf diese Zahl
verniindert würden , jedoch sehr wahrscheinlich herabgesetzt
werden sollen, sowohl aus Gründen der Ersparnis als
auch um die Gefühle der örtlichen Bevölkerung zu schonen.

Gegen die hohen Vergnügungs- und Getränkesteuern.
Der Hauptäiisschich des Preußischen Landtags nahm in seiner
letzten Sitzung einen Antrag Dr . von Campe (D . Vp.) an , aus
die Gemeinden erneut dahin zu wirken , daß die Vergnügungs¬
steuern auf ein unter den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen
ertragbares Maß herabgesetzt werden . Annahme fand auch ein
Zentrumsanlrag , auf die Gemeinden einzuwirken , datz die
Getränkesteuern 1926 ausgehoben werden.

Abrüstung in Belgien . Nach einer Meldung aus
Brüssel hat der oberste nationale Verteidigungsrat in einer
unter dem Vorsitz des Königs abgehaltenen Sitzung die
Reorganisationspläne für die Armee gutgeheißen , in denen der
Kriegsminister die Herabsetzung der Heeresstärke von vier auf
drei Armeekorps und die Verkürzung der Dienstzeit auf zehn
Monate für die Infanterie und 12 Monate für die Speziat-
tvaffen vorschlägt.

-- Mussolini gegen den Anschluß Oesterreichs an Deutsch¬
land . In einer Unterredung mit einem Pressevertreter er-
klärte Mussolini über die Stellung Italiens zu Oesterreich,
Italien könne sich nie mit einverstanden erklären , daß sich die
österreichische Republik an Deutschland anschließe. Davon
abgesehen aber verfolge Italien , den Aufschwung Oesterreichs
mit großem Interesse , weil es zur finanziellen Ausrichtung
Oesterreichs in hervorragendem Maße beigetragen habe.

Eine neue Offensive Abd el Krims . Dem „Temps"
wird aus Tanger gemeldet, Agitatoren durcheilten das Rif.
gebiet , um im Namen Abd el Krims zu erklären , daß die
Franzosen zum Stehen gebracht worden seien und daß man
alle Kräfte gegen Ajdir und Tetuan einsetzen müsse, um die
Spanier von dort zu vertreiben . Die Umklammerung von
Tetuan werde immer enger . Tetuan soll bereits regelrecht
von Geschützen der Rifleute beschossen werden , die auf den
umliegenden Anhöhen aufgestellt seien. Nach dem „Temps"
sollen gegenwärtig in Marokko Truppen in Stärke von 110 000
Mann stehen.

**  Auffindung des vermißten Archivs des letzten Zaren.
In diesen Tagen wurde in Leningrad ein Teil des Archivs des
Zaren Nikolaus gefunden , welches seit Durchsicht durch die
nach der Februar -Revolution 1917 gebildete außerordentliche
Untersuchungskommission verloren war . Unter den auf¬
gefundenen Originaldokumenten befindet sich eine bisher un¬
bekannt gebliebene Korrespondenz des Zaren mit dem englischen
König Georg aus dem Jahre 1916 und ein Brief PoincarSs
an den Zaren , der interessante Einzelheiten über die Politik
der französischen sozialistischen Partei während des Welt¬
krieges enthält , insbesondere über die Entsendung einer fran¬
zösischen Mission mit Albert Thomas nach Rußland.

Der Deutsche Reichstag und Locarno.
»u Beginn seiner großen Rede vor dem Reichstage eriwteete

Reichskanzler Dr . Luther  die Möglichkeit eines Abschied- -
gesuches infolge des Ausscheidensder deutschnatwnalcn Mitglieder
aus dem Reichskabinett. Die übrigen Mitglicker des Reichs¬
kabinetts, so führte der Kanzler aus , waren mit mir der Ueder-
zeugung, daß es um des deutschen Volkes willen notwendig sei,
diese Verhandlungen mit allem Nachdruck iveiter zu fuhren, und
daß dazu bis zur Entscheidung über den Vertrag von Locarno
durch die gesetzgebenden Körperschaften das

Verbleiben der Reichsregierung im Amt

notwendig sei. Der Herr Reichspräsident hat sich dieser Auf-
fassung angeschlossen. Es ist alsbald vor der OeffentUchkeit be-
kannt gegeben werden, daß das Kabinett seine Aufgabe dar,n sähe
den Gesamttatbestand über Locarno bis zur Entscheidû sreife
innerhalb der in Locarno vereinbarten Frist zu entwickeln. Daraus
ergibt sich die Folgerung , die ich in Uebereinstimmung m't den
übrigen Mitgliedern des Kabinetts ansspreche, daß nach der Ei-
ledigung des Vertrages von Locarno die Reichsregiermig dem
Herrn Reichspräsidenten ihr Rücktrittsgesnch zu überreichen ha,
um die Neubildung des Kabinetts zu ermöglichen. Meme Au,-
gäbe wird es sein, den sachlichen Inhalt des VeRragswerke^ von
Locarno in seinen Hauptzügen darzulegen einschließlich der ms
seht erreichten Rückwirkungen und der die Räumung der Kölner
Zone betreffenden Angelegenheiten. Dieser, von mir Zimmer
sogenannte Gesamttatbestand liegt letzt vor dem Reichstag z
verantwortlichen

Entscheidung über Ja oder Nein.
In meiner Darstellung will ich mit der Frage beginnen, die

dem deutschen Volke in seiner Gesamtheit am deutlichsten oor
Ai,gen steht, der Fr -ge der
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Rückwirkungen.
Diese Rückwirkungen stellen im Verhältnis zu dem Vertrags¬

werk selbst in keiner Weise Gegenleistungen oder gar ein Handels¬
geschäft dar. Die rheinische Bevölkerung hat es von sich aus in
echt vaterländischem Geiste mit Nachdruck abgelehnt, daß irgend¬
welche Vorteile, die sie gewinnen könnte, mit politischen Gesamt-
nachteilen Deutschlands erkauft werden sollten.

Der Sinn des Vertragswerkes kann kein anderer sein als
der, neue und bessere Grundlagen sür eine friedliche

Weiterentwicklung aller Länder Europas zu schassen.
Diese neue Entwicklungsrichtung muß sich auch bei all den Deutsch¬
land auferlegten Beschränkungen auswirken, die mit einem wahren
Friedenszustand unvereinbar sind, die den friedlichen Wiederaufbau
hemmen und die dadurch auch, was sür die anderen Staaten von
besonderer Wichtigkeit ist, Deutschlands Fähigkeiten zur Erfüllung
der Reparationsleistungen beeinträchtigen. Gerade in dieser
Stunde , wo die deutsche Reichsregierung sich mit fester Entschlossen¬
heit zu dem großen Friedenswerk von Locarno bekennt, muß aus¬
gesprochen werden, daß auch vom Standpunkt unserer Vertrags¬
gegner durch den Abschluß dieses Friedenswerkcs d i e B es e tzu n g
deutschen Landes ihre innere Begründung ver¬
liert.  Deutschland ist nicht nur in jeder Beziehung bereit, son¬
dern hat durch den tatsächlichen Gang der Ereignisse bewiesen, daß
es an die Erfüllung der Reparationsverpflichtungen gemäß dem
Londoner Abkommen alle seine Kräfte setzt. Diese Abmachungen
haben obendrein besondere Einrichtungen und Organe vorgesehen,
denen die Mitwirkung bet der Ausführung der übernommenen
ReparationSverpftichtungen obliegt. Wenn nun noch das Vertrags-
werk von Locarno abgeschlossen wird, so ist damit die insbesondere
von Frankreich stets geforderte

Regelung der Sichcrheitssrage
ebenfalls erfolgt. Angesichts dieses doppelten Tatbestandes fühlt
das deutsche Volk mit doppelter Schwere, wie sehr die bloße Tat¬
sache der Besetzung als fortgesetzte seelische Bedrückung und als
Ausdruck des Mißtrauens empfunden werden muß. Das deutsche
Volk rechnet darauf , daß gerade auch das französische Volk das
stets von tiefem nationalen Gefühl beseelt war und beseelt ist, in
der jetzt beginnenden Entwicklung dieser selbstverständlichen
deutschen Einstellung Rechnung trägt . Da aber das deutsche Volk
heut« noch nicht zu scheu vermag, wann sich seine Hoffnung aus
Beendigung der Besetzung verwirklichen wird, so sollten sich au2-
ländische Stimmen nicht über den Mangel an Freudigkeit be¬
klagen, der sich vielfach bet denen zeigt, die bereit sind, dem Ver-
Ir-aaswerk von Locarno ihre volle Zustimmung zu geben. Wer
einen so mühsamen und dornenvollen Weg des Wiederaufstiegs
zurückzulegen hat wie das deutsche Volk, wird auf den ein¬
zelnen Stusen auch dann eine Jnbelstimmung nicht ausvringen,
wenn di« Stufe einen an sich unverkennbaren Schritt nach oben
darstellt. Wenn in anderen beteiligten Ländern vielfach eme
freudige Zustimmung zum Abschluß von Locarno kundgeworden
ist so ist dies vom deutschen Interesse aus nur begrüßenswert,
weil ein wirklicher Fortschritt auf dem Wege des Friedens nur
dann erzielt werden kann, wenn alle beteiligten Zander von den
Abmachungen Nutzen haben. Deshalb kann aus der warmen Zu¬
stimmung in anderen Ländern auch in keiner Weise abgeleitet
werden, daß Deutschland nicht etwa auch wesentliche vorteile
aus dem Abschluß hätte. Aber das deutsche Volk ist durch die
bilteren Ersqhrungen der letzten Jahre mit einem solchen Arg¬
wohn gegen vertragsmäßige Vorgänge und grundsätzliche Ver¬
heißungen erfüllt , daß es erst dann geneigt ist, zu glauben und
zu vertrauen , wenn es Tatsachen sieht.

Räumung der Kölner Zone.
Seit dem 10. Januar 1924 besteht nach der stets festgehaltenen

deutschen Auffassung ein Rechtsanspruch auf d,e Räumung der-
Kölner Zone. Auch abgesehen von diesem Rechtsanspruch hat o.i»
deutsche Volk nie begreifen können, daß man wegen eines, an
der Gesamtabrüstung gemessenen unerheblichen Restes der Ab¬
rüstung ein volles Drittel der Besatzung aufrcchterhalten hat.
Die Räumung der Kölner Zone ist in bestimmter Weise und zu
bestimmten Terminen nunmehr beschlossen worden. Drese ver¬
mine sind unabhängig von der Erledigung der Entwaffnung •
fordcrungen festgesetzt. Gleichzeitig ist aber für die Entwaffnungs.
forderungeu eine grundsätzliche Uebereinstimmnng erzielt worden.

Ich möchte an dieser Stelle nochmals aussprechen, daß die bei-
den Locarnoer Delegierten das volle Vertrauen gewonnen haben,
daß die Außenminister der anderen Länder sich Mit allein Nachdruck
für möglichst weitgehende und alsbaldige praktische Rückwirkungen
des Abschlusses einsetzen wollten und eingesetzt haben. Will man
zu einer richtigen Würdigung dessen kommen, was tatsächlich m-
zwischen an Rückwirkungen in die (Lrr' cbeinuna aeLreten rN. w M

Die Dlamantenkönigm.
Roman von Erich Friesen.

Man an diejenige WendDdes Weges angekommen, wo die Wünsch;
und die berechtigten Gefühle ihre realpolitische Nachprüfung an
Hand der internationalen Gesamtlage erfahren müssen. Auf dem
schwierigen Wege des deutschen Wiederaufstieges kann uns . ein
richtiger Führer nur die durchaus nüchterne Beachtung der Dinge
sein. Selbstverständlich ist auch bei den bisher vorliegenden Rück-
Wirkungen noch eine nie ermüdende Ergänzungsarbeit durch die
Organe der deutschen Regierung zu leisten. Dabei will ich aber
offen die "Ueberzengung der deutschen Regierung aussprechen, daß
die bereits ausgesprochenen und getroffenen Maßnahmen in ihrer
Gesamtheit wesentliche Erleichterungen in den besetzten Gebieten
bedeuten, und daß sie zum Teil auch von grundsätzlicher Tragweite
sind. Das gilt in erster Linie von der restlosen Abschaffung des
Delegiertensystems.

Wenn ich nun zur Schilderung des Vertragswerkes von
Locarno übergehe, so stelle ich an die Spitze der Betrachtung selbst

die Frage des Eintritts in de» Völkerbund,
von deren Bejahung nach der Locarnoer Abmachung die Inkraft¬
setzung des gesamten Vertrages abhängt. Mit dieser Frage ver¬
binden sich sehr ernste Sorgen , die sich auf die Gesamteinstellung
Deutschlands in der internationalen Politik beziehen. Aber auch
gefühlsmäßig bewegt die Frage des Völkerbundes das deutsche Volk
besonders tief. Hier laufen zwei Strömungen im deutschen Volke
gegeneinander, die eine sieht gerade in dem Eintritt in den Völker¬
bund die Verwirklichung einer neuen Lebensgrnndlage für das
Völkerleben Europas und damit auch einen festen Ausgangspunkt
für die Wiedergewinnung der Deutschland gebührenden Stellung;
die andere Strömung ist davon beherrscht, daß der Völkerbund nach
seiner Gründung zunächst nichts anderes zu sein schien, als ein
Instrument zur Fortsetzung der gegen Deutschland gerichteten
Politik von Versailles.

Es ist für Deutschland selbstverständlich, daß es dem Völker¬
bund nur in aufrichtiger Bundesgesinnung und ohne versteckten
Vorbehalt beitreten kann. Es kann aber andererseits nicht außer
Betracht lassen, daß der praktischen Betätigung seiner Bnndes-
gesinnung gerade bei einer etwaigen Anwendung des Art . 16 in
vielen Fällen besondere Schranken gezogen sein werden. Das ist
die Folge seiner völligen Entwaffnung , deren Bedeutung und Ge¬
fahren durch Deutschlands zentrale geographische Lage noch außer¬
ordentlich verstärkt werden. Aus diesem Grunde kam es darauf
an, noch vor Eintritt in den Völkerbund sicherzustellen, daß
Deutschland sich nicht in Verfolg der durch seine besondere Lage
gegebenen Umstände dem Vorwurf illoyalen Verhaltens und da¬
mit der Gefahr der moralischen Isolierung aussetzt.

Was endlich die Frage einer Anerkennung moralischer Be¬
lastungen, insbesondere die

Kriegsschuldfrage
betrifft , so hat die deutsche Regierung vor Beginn der Verhand¬
lungen in Locarno gegenüber den Verhandlnngsgegnern ihre Ans-
fassung in der Kriegsschuldfrage, insbesondere auch wie sie durch
die Erklärung der Regierung Marx vom 16. August 1924 fest¬
gelegt worden ist, förmlich zur Kenntnis gebracht und hat ihr Fest¬
halten an ihrer Auffassung auch bei den Verhandlungen in Locarno
ausgesprochen. Dieser Standpunkt der deutschen Regierung wird
auch bei unserem Eintritt in den Völkerbund festgehalten werden.

Der Kanzler behandelte dann noch eingehend die Ostfragen
und erklärte zum Schluß:

Das Deutsche Reich wir.d, wenn die Zustimmung des Hohen
Hauses erfolgt, den Vertrag von Locarno in der festen Absicht ab-
schließen, auf dem dadurch eröffneten Friedeuswege mit aller
Kraft voranzuschreiten. Ungeachtet der großen grundsätzlichen
Bedeutung , die ich dem Vertragswerk von Locarno beilege, er¬
warte ich nicht, daß nun die Dinge der Welt, die Deutschland an-
gehen, mit einem Male ihre Gestalt völlig ändern . Die Arbeit
der deutschen Reichsregierung, der Länderregiexungen und aller
anderen öffentlichen Organe Deutschlands, insonderheit der Volks¬
vertretungen , wird in Gemeinschaft mit dem ganzen deutschen
Volk aus" der Grundlage von Locarno darauf abznzielen haben,
daß wir sowohl aus politischem wie auf wirtschaftlichem Gebiet
in immer steigendem Maße Nutzen aus der Herstellung. eines
wirklichen Friedens in Europa ziehen. (Lebhafter Beifall in der
Mitte , Zischen rechts.)

Dan vertagte sich das Haus auf Dienstag.

zeicynen, ver st-y aus 113% gegen LorKon stellte. Die Reichsmcill
notierte in Paris 6.15, London 20.35, Amsterdam 59.20.

— Esscktenmarkt. Die neue Woche nimmt an der Börse ein«"
außerordentlich deprimierenden Beginn. Die vorübergehend letz'
hin eingetretene Beruhigung ist wieder einem allgemeinen Pest''
mismus gewichen, so daß man säst lediglich Brieflurse hörte.

— Produktenmarkt . Es wurde gezahlt sür 100 Kg.: Weisi»
mark. 23,5- 23,8, Roggen märk. 15,2—15,5, Sommergerste iSfl
bis 21,4, Wintergerste 15,2—16,5, Hafer märk. 17,0—18,1, Weczew
mehl 29J4- 34/ , Roggenmehl 22/, —24/, , Weizenkleie 11,5—HA
Roggenkleie 9,6—9,7.

Frankfurt n. M., 23. November.
— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt erlitt der Pariser Franken

einen Sturz bis auf 125, konnte sich aber weiterhin etwas erhole«
Die italienische Lira ist bei einer Pfundparität von 120.75 sa>>
unverändert . Das englische Pfund und die Mark sind behaupt^

— Effektenmarkt. Die durch die letzttägigen scharfen Ru '
aänae entmutigte Börse hatte heute bei Wochenbegmn
weitere Belastung zu bestehen, die in einer neuen Aklienentwertung
scharf zum Ausdruck kam

planten Bau eines >
Nähe des Feldbergi
derer und vor all-
billiges Entgelt Ur
heilige Zustimmun
gesichert sind, soll
30 000—35 000 Me

24,25—24
Hafer . , ,
Roggenmehl 25,50—26,00, Weizenkleie 10,00-
10,25—10,50.

Aus Nah uni) Fm.
l Flörsheim , den 24. Nov. Die neuen Glocken

evangelischen Kirche wurden gestern m festlichem -dj
durch die Straßen des Ortes geführt und heute zum ersten
inal geläutet.

A Schulleitcrkonferenz. Auf Einladung der Negierung
fand im Landtagsgebäude in D a r m st a d t eine Besprechung
der hessischen Direktoren der höheren Lehranstalten statt, «
der etwa 60 Schuldirektoren teilnahmen. Anwesend wäre»
außerdem die Mitglieder der Regierung und für die Volks'
schule einige Kreisschulräte. Zunächst referierte Ministerialr«
~ . . *• ~ • e der Lehrpläne der höheren SchuleN-
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Kandelsleil.
Berlin , 23. November.

— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt war außer ber Franlen-
öewegung eine bemerkenswerte Festiakeit des Lirekuries ur ver-

Dorfeld über die Frage - - ,
Er kündigte das Erscheinen des Lehrplanentwurfes zu>»
1. Dezember an. Die probeweise Durchführung dreier Lehr
Pläne soll vom 1. April 1926 ab erfolgen. Die Lehrplaw
betreffen die höheren Knabenschulen. Staatsrat Block spra«
über die Lehrpläne der höheren Mädchenschulen. Zum Uever
gang aus der Grundschule in die höheren Schulen referier
Oberstudiendirektor Pfersdorff -Groß-Umstadt. In der sm !
anschließenden ausführlichen Aussprache wurden dre per schu
denen Gesichtspunkte erörtert , die bei den demnächst§
erlassenen Bestimmungen zu berücksichtigen und dem Reichs
schulausschuß zu unterbreiten seien. Eme Beschlußfassui' l!
erfolgte nicht.

A 50 Jahre hessischer Verwaltungsgerichtshof. Am 2o-
November sind es 50 Jahre , daß der hessische Verwaltung^
qerichtshof besteht. Nach dem Gesetz vom 11. Januar löt¬
wurde der Gerichtshof eingesetzt und die erste feierliche Sitzung
fand am 25. November 1875 stat.

A Der Kurbesuch in Wiesbaden. In Wiesbaden
wurden 115 617 Kurgäste und Passanten in der Zeit vom
1. Januar bis einschließlich 19. November gezahlt.

A Zum Lohnstreit in der chemischen Industrie . M
bereits gemeldet, haben im Lohnstreit der chemischen JndustA
der Provinz Hessen - Nassau  und des Freistaates Hessin
beide Parteien den am 13. November gefällten Schiedsspru«
abgelehnt. Daraufhin hat nunmehr der ReichsarbeitSmnnste'
die Parteien zu einer gemeinsamen Aussprache sür DienStag,
den 24. November, in das Reichsarbcitsministerium na«
Berlin geladen.

A Selbstairschlutz im Frankfurter Tclcphonverkehr. Da»
neue Selbstanschlußamt an der Habsburger Allee soll na«
neueren Dispositionen bis zum Herbst 1926 fertiggestellt un»
in Betrieb genornmen werden.

A Ein Unterkunstshaus auf dem Feldberg. Unter b**
Leitung des stellvertretenden Vorsitzenden, Dr . Kauffman«
Niederselters, hielt der Gesamt-Taunusklub im Schneides'
Jnnungshau 's zu Frankfurt  kürzlich eine große Ausschutz
sitzung ab. Der Gesamtklub umfaßt letzt fünfzig Zweigvererne, j
Stammklub und Zweigoereine sollen cmer Neuorganisation ?
unterzogen werdend Für 1926 wurde der an den Hausi
ausschuß abzuführende Jahresbeitrag um 50 Pfennig erhöh»
Der Frankfurter Stammklub machte Mitteilung von dem &

29) (Nachdruck verboten .)

Zwar schwindet nach und nach ihr Zorn und macht
tiefem Bedauern Platz , Bedauern mit jenen l.- a,mu¬
tigen Geschöpfen, die sich nicht scheuen, ein armes
Mädchen zu beleidigen , well das -Schicksal cs mit rau¬
her Faus angepaat und gezwungen , eine dienende
Stellung anzunehmen , aber seit der Zeit vermeidet
sie es so viel wie möglich , wieder rn das Menschenge-
wiebe der Weltstadt zu kommen , um einer ähnlichen
Demütigung aus dem Wege zu gehen . Lieber sitzt sie
ule chcdem. Tag für Tag . von früh  bis spat an ihrem
gewohnten Platz am Fenster des kleinen Nahzimmers
und näht näht , näht , bis die Finger sie schmerzen
und die Austen trübe werden und sie abends totmude
und abgespannt , in ihre Mansardenkammer schieicht,
um ani nächsten Morgen das gleiche Tagewerk von

teUe äSoriU ®ottor C:SBmterftetn hatte sie die Nachricht
-rbalten daß Eberhard von Althofss ganzes Besltz-
um an dessen Witwe übergegangen sei, die er, Win -

'erste in jedoch noch nie gesehen.habe, da er stets nur
mit ihrem Anwalt verhandele , obwohl sie m der
öauptstad . ihren Wohnsitz haben dürfte.

Da Gertrud dem Advokaten bisher den Namen
chrer Herrin verschwiegen und als Adresse einfach
..Gerda Eberhard . Billa Idyll " samt der Straße an¬
gegeben hat . hat der Notar natürlich keine Ahnung,
das; sie im Hause ihrer unbekann ' en Stiefmutter eine
Stellung angenommen haben könne, zumal Frau von
Alrhoff -Harrison , weil erst kürzlich aus dem Ausland
hierher gezogen, noch nicht im Adrepbnch steht.

Obgleich Gertrud fall übermäßig zu arbelterk hat
und eilten ein freundliches Wort als Anerkennung für
all ihre Mühe zu hören bekommt , so berührt doch die
Ruhe ringsum sie wohltuend . Sie hat sich von Ma¬
dame die Erlaubnis erNZrkt, von der Tienstbotentafel
dispensiert zu sein und ihre Mahlzeiten allein im
Nähzimmer einnehmen zu dürfen , was Madame zwar
Zuerst veranlaßt hatte , verwundert die Augenbrauen
hvchzuziehen , dann aber mit spöttischem Lächeln ge¬
währt worden war.

Von „Mister Edward ", dem Neffen von Madame,
über den sie die werblichen Dienstboten oft tuscheln
hört , hat sie noch nichts gesehen. Er wohne nicht
immer bei seiner Tante hier draußen , sondern habe
drinnen in der Stadt noch ein Junggesellenguartier,

: hat ihr einmal der plapperfrohe Mund der Kammer¬
zofe Nellv wichtig zugeraunt , dock' rea -̂ ert sie niemals
auf derartige Bemerkungen , da ihr dieser gehennnls-
volle Neffe  von Madame höchst gleichgültig ist . Was
kümmert es sie, daß er „ein flotter Lebemann ist
oder , daß „die steinreiche Bankierstowter Regina Mor-
genstern sich „sterblich " in ihn verliebt hat oder , daß
er „nur Augen und Ohren für seine schöne Tante hat:

Eines Tages kehrt Gertrud von einem kurzen Sba-
zierqan ^ am Seeufer entlang zurück und will am Tor
der Pilla Jdhll auf den elektrischen Knopf drucken,
als ein mit gigerlhafter Eleganz gekleideter junger
Mann , der ihr bereits eine Zeitlang unbemerkt ge¬
folgt ist. sie dienstbeflissen daran verhindert.

„Aeh , hm — Pardon , meine Gnädige, " näselt er
in fremdklingendem Deutsch . „Habe Schlüssel . Ge¬
statten , daß ich öffne."

Mit leichter Verbeugung für seine Freundlichkeit
dankend , eilt Gertrud ins Haus , die Treppe hinauf,
während der junge Mann , einen leisen Pfisf auvsto-

i ßeud ihr verblüfft nachblickt.
t „Gvddam! Verflixt nettes Mädel!" murmelt er

in seiner Muttersprache vor sich hin . „Haklo, TaN^
Edith —" wendet er sich an Madame , die gerade t»
großer Toilette durch die Halle schwebt — „well ? Sch »»
in Wichs fürs Diner bei den Morgensterns ? LanA
wellige Chose ! Wollte mich eigentlich drücken —"

Doch davon will Madame nichts wissen. Die Mo^
gensterns würden es ihm nie verzeihen , wenn er heE
fehle. Er möge sich mit der Toilette beeilen ; da»
Automobil würde in einer Viertelstunde Vorfahre '»

Der junge Mann reicht Hut und Stock dem he^
beieilenden Diener und läßt sich den kostbaren Zobe^
pelz abnehmen , dann folgt er gähnend seiner Tann
ins Wohnzimmer . rt

Madames Neffe ist lang und schlank; den schmale»
Kopi mit dem scharfgeschnittenen Pserdeprofil u . de'
spärlichen , semmelblonden , in der Mitte gescheitelt«
Haar hält er meist etwas vornübergebeugt ; ein kle'
ner weißblonder Schnurrbart bedeckt die schmale , g»
wöhnlich sarkastisch verzogene Oberlippe : im rechte»
Auge klemmt ein Monokel , durch das er jetzt se'w
Tante bewundernd fixiert . , ^ J

„Siehst grandios aus ! Pyramidal — auf Ehl .«
näselt er , das englische Idiom beibehaltcnd , wie stew-
wenn er mit seiner Tante allein ist. „Apropos — we
war denn das kleine Mädel in Trauer , das eben d'
Treppe hinaufhuschte ?"

„Bah ! Meine Nähmamsell !"
,Goddam ! Wie heißt denn dieses Juwel ?"
Merda Eberhard ." ' .
Madames Stimme klingt kurz, abweisend , wa»

ihrem Neffen jedoch nicht abhält , begeistert auszurufe»
„Entzückender Käfer ! Hat Allüren wie vornehm

Dame und dazu Augen —" *
„Larifari ! Blödsinn !" gähnt Madame . „TO

würde Regina Morgenstern sagen , wenn sie Dich horte'
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Muten Ban eines großen UnieMnstsOausesin unnntleirarerNähe des Feldbergturmes. In diesem Gebäude sollen Wan¬
derer und vor allem im Winter Schneeschuhlaufer für em
billiges Entgelt Unterkunft finden. Der Vorschlag fand ern-
helliae Zustimmung. Sobald die finanziellen Grundlagen
gesichert sind, soll mit dem Bau dessen Kosten auf etwa
§0  000—35 000 Mark veranschlagtsind, begonnen werden.

A Die Osterferien 1926 im Freistaat Hessen. Die Oster¬
ferien 1926 im Freistaat Hessen  beginnen am Sonntag , den
28. März. Das neue Schuljahr wird am Montag, 19. Upril,
mit der Aufnahmeprüfung und am Dienstag, 20. April, mit
denr vollen lehrplanmäßigen Unterricht beginnen.

A Wechsel im Vorsitz des Sparkassenverbandes. Zum
Verbandsvorsteher vom Sparkassenverband von Hessen-
Nass au  und Waldeck wurde Oberbürgermeister Dr . Blau in
der .Hauptversammlung des Sparkassenverbandes gewahl.
Der bisherige Vorsitzende, Bürgermeister Brunner von Kassel
blieb in der Minderheit. Durch diese Wahl geht der Vorsitz
des Sparkassenverbandesvon Kassel auf Hanau über.

A Die eigene Schwiegermutter erstochen. Im Verlaufe
eines häuslichen Streites hat im Dorfe I h r i n g s hau f e n
(Landkreis Kassel) der Landarbeiter Viereck seine Schwieger-
Hotter mit einem Messer erstochen Der Mörder wurde Fr.
hastet und in das Kasseler Uiitersuchungsgefangnis eingeliefert.
Die Leiche wurde beschlagnahmt.

A Ein neues Flugzeugwerk in Kassel. Unter Leitung der
bisherigen Jnoenieure der stillgelegten Dietrich-Flugzeugwerke-
A.-G. in Kassel  und der bekannten Kunstslieger Raab und
Katzenstein ist in Kassel unter Mitwirkung zahlreicher Kreise
der Industrie die Raab-Katzenstein FlugzeugwerkeG. m. b. H.
gegründet worden. Die Gesellschaft verfugt über genügende
Geldmittel und hat aus dem Gelände ^ putschen . Werk« mKassel eine auf das modernste eingerichtete Fabrik kausuch
erworben. Mitte Januar sollen bereits die ersten Sports ug-
zeuae herausqebracht werdeii. Die Fsrnia beabsichtigt weiter,
im kommenden Jahre ailch Verkehrsflugzeuge auf den Markt

SUÂ Geflügelcholera. In Pfungstadt  ist die Geflügel-
cholera ausgebrochcn. Das Kreisamt Darmstadt hat die er-
forderlichen Abwehrmaßnahmen getrosten.

Neue Kraftpostlinie. Vom 23. November ab wird eine
SSftboftSFauf der Strecke Babenhausen-

S cha ä f hNs e! - M o - sbach (Kreis Dieburg)
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A *Mittwoch, den 25. November̂
J Familien- #
Sonder-Vorstellung
♦  des Charitas-Verbandes Mainz,zugunsten

des gefährdeten Mainzer Doms in den hiesig.

♦ 1. Pilgerfahrt nach Rom ^
^  2. Der Mainzer Dom in Gefahr W
^ 3. Werke der Charitas 4fr
^ ^ ) Prei ?e 1 Mk. Kinder 30 Pfg . ^fr

Die Direktion.

Gedenktafel sür den 25. November.
1562* Der spanische Dichter Felix Lope de Bega Carpw in

(-V i _ 1837* Andrew Carnegie, amerikan. Groß
taWS «. (t 1919) - 1850* S*

Ivsts Rheinberger in München 1839).
Die Kraftwagenplage.

Der Reichsrat hat einer Vorlage des Reichsverkehrs-KW ‘S
ss & - 'fÄÄ ! ? h :
feÄtrA -Ä

Säte « #?
ar ® kqx
^̂ DanebenknchM die Vorlage eine Reihe von Vorschriften,

chMmem bringt©enrinn!#

S 'IÄi “«» lir-r « --»!-» w--d«n d-r Z.

und bis zu einer Höchstgeschwindigkeit von 15 Km. m de.
Stunde von dem Führerschemzwangbefreit.

Silberne Hochzeit. Am Mittwoch den 25. November
feiern die Eheleute Johann Hück und Frau das Fest der
Silbernen Hochzeit. Wir gratulieren.

Ergebnis de- Perfonenftandsaufnahme 1925 in H-chh°im.
1. Okt. 19251. Okt. 1924 15. Juni 1925

Gesamtzahl der Einwohner 4136

L'Ü'LÄÄ --" J?
SnOioW 5«1“ “ iSL “ ' " ' « 0^Leibliche unter 14 Jahren 430
von 14 bis 21 Jahren 342

Tal
evangelische . oo
israelitische 13
Zahl̂ der Haushaltungen mit

mehr als einer Person 981

& & & ***.
usw. Beschäftigten 1168

4102
439
311

1201
1951
462
328

1361
1951
3367
689
31
15

965
100

323

1086

4073

1925

2148

974
99

Am Mittwoch , den 25. ds . Mts . abends 7.30 Uhr findet

Tagesordnung:
1 Festsetzung der Gebühren für Benutzung des Leichen-

“TSÄ SSSfc «j>̂
3. Bekanntgabe von Kastenrevistonen.
4. Verschiedenes. _ _ _

M. i-rittt Nersteiaeruna von drei dürren Pappelbäumen.
^ Am Donnerstag, den 26. November d. Jrs . vormittags
11 lrfir werden am Zwergdamm -Kosthelmer Grenze drei
düme' Pappelbäume kn O?t und Stelle öffentlich verstei-
^^ kiockbeim a M .. den 20. November 1925

hochtfelm a. . ^  Magistrat : Arzbacher.
.

ISinS«.

‘ ' ' iSir . uÄmuna .tonOtaä *& * >■

tags 9 Uhr bis nachmittags G Uhr statt.

ÄSK ; # . i,n « ° i- , s . i« b-- .- ,.
eingeteilt umiaüt den südlichen Stadtteil , begrenzt

FL ^ en^ durch dN Frankfurter - und Mainzerftrahe
'mi? Einschließung dieser beiden Straßen , des Falkenberges,

i" Ä |J ‘sSS ? ÄW, . n Slabiteil , k 8, . oJt

ä & dkÄÄÄÄ

°°' °NÄ >mmL,d " SÄ ? ?Ä "3 . « ° °n 1 bi- 2
Uhr nachmittags abgestimmt.

Di «"WMb "r!chlig>-n dc- " "

ittaKs Stirn,nbejitl» s im Saale de- l°th. V°--in-h°ul°- .
slÄtii * 4 im Anlania-h- im. n.

d) Stimmzettel:

Esel, Rindvieh , Schafe, Schweine , Ziegen , Kaninchen , Feder-

^^ Die^ Ergebüiste de? Zählung dienen lediglich volkswirt-
fcbostlickien Zwecken. Es liegt im dringenden Interesse der
Reichs- und Staatsverwaltung durch die Viehzählung
einen Aufschluß über den wirklichen Stand und den CnU
Wickelungsgrad der Viehwirtschaft im Vergleich zu den

^ "^ cke Haushaltungsvorstände müssen, wenn irgend möglich,
am Tagender Zählung selbst anwesend sein, andern alls
mutz eine mit den Verhältnissen betraute Person zur Ver-

^^Wer v̂orsätzlich eine Anzeige , zu der er auf Grund der
Bekanntmachung aufgefordert wird , urcht erstattet , ode
wissentlich unrichtige oder unvoll,tandige Angaben macht,
inird mit Eefänanis bis zu sechs Monaten oder mit Getd-
strafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch kann Lreh,
dessen Verhandensein verschwiegen worden ist, rm Urteil
„für dem Staate verfallen " erklärt werden.e>c>ck>beim a M den 16. November 1925.

Hochyeim a. wr.. oen Magistrat : Arzbächer.

Die Ginreisebestimmungen in das besetzte Gebiet.
Di- Verordnung Nr . 308 der Rheinlandkommisston, deren

Gebiete beziehen: - - - - - •>—•
Artikel ‘

Äi ^ beid !^Wahlen sind die Stimmzettel amtlich herge-

-voricklaa dem er seine Stimme geben will . Stimmzettel,

angeschlagene Bekanntmachung.“•*•'*“ «■
Viehzählung am 1. Dezember 1925.

Am 1 Dezember ds . Jrs . findet eine Viehzählung statt.
Si - K ° " I M - iilii - - - und Maulesel,

£fe ISiv € »ffg » s=
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Sind SntschSdisungen-euerp-ichtig?

fe 'jältn j "/e ? geleisteten Tätigkeit gewährt werden, nach
8 44  Sir 1 des Einkommensteuergesetzeszum Arbeitslos,
gehören und demnach steuerpflichtig sind, kann keinem Zwe,s^

“ "“SS verhält es sich dagegen mit Entschädigungen, die
aus Grund des 87 des B e t r i e b s r ä t e g e se tze s ge ahlt
werden SW sind nach tz8 oder 9 des Einkommensteuergesetzes
iencrfrei Ebenso sind nach einem kürzlich ergangenen Erlaß

Reichsministers der Finanzen vom 23. September 19^u,
inertt*aften£ einstweilen, die Entschädigungen zu behar̂ eln, bte
Arbertaeber ihren Arbeitnehmern bei der Entlastung frerwrllrg
.Men , vorausgesetzt, daß diese Entschädigungen sich nn
5 « de- »4 § 87
»uzusprechenden Summe halten, d, h., h o ch ste n s /» oes
letzten  I a b r e s a r h e i t Lv e r d i e n ste S bebwgen.
Ilc bersteigen ste diese Summe, die nach tz 87 des Betriebsräte
ge ebes dem Ärbeitgeber im Höchstfälle auferlegt werden kann,
so b̂esteht für die volle zugebMgte Summe die StLuerabzugs-
pflicht. In diesem Faste ist der Steuerabzrm nach Maßgabe
des tz 73 des Einkommensteuergesetzes vom ch0. August 1925
(Einbehaltung von 10 v. H. vom vollen Arbeitslohn abzugl.
1 v, H. für jeden zu berücksichtigenden Familienangehörigen)
vorzunehmen.

; I
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A Ein gefährli
furt  beobachtet . Passanten bemerkten abends in der Crou-

. stetten-Straße , daß von einer Laterne zur anderen ein dünner
Draht etwa in Brusthöhe quer über die Straße gezogen war.
Zwei Radfahrer , die sich in der Nähe aufhielten , entfernten
sich eiligst, als der Unfug bemerkt wurde . Die Burschen sind
leider unerkannt geblieben.

A Beschlagnahmung einer kommunistischen Zeitung . Die
Ausgabe der Nr . 263 der kommunistischen „Arbeiterzeitung ", die
in Frankfurt erscheint, wurde wegen eines Artikels „Eberts
Dolchstoß" mit einer Karikatur beschlagnahmt.

A Aus dem Kasseler Stadtparlament . In der Stadt¬
verordnetensitzung legte der neue Oberbürgermeister von
Kassel  den Etat vor . Es ergibt sich ein Fehlbetrag von
399 665,26 M ., der durch den Ueberschuß aus dem Rechnungs¬
jahre 1923 gedeckt werden soll. Im Soufe der Verhandlungen
bewilligte man 200 000 M . für Notstandsmaßnahmen , 115 000
Mark für den Vorflutkanal in der Jhringshäuser -Allee, 50 000
Mark für Mittagsspeisungen und 31 000 M . für warmes
Frühstück an bedürftige Schulkinder.

A Rattengift statt Mehl . Im Dorf Schwarzenborn
bei Hersfeld benutzte eine Landwirtsfrau irrtümlich eine zur
Rattenvertilgung zurückgebliebene Weiße Giftmasse als Mehl
zum Kuchenbacken. Vier Familienmitglieder sind an dem
Genuß des Kuchens erkrankt . Die Mutter ist bereits gestorben,
die übrigen sind in Lebensgefahr.

A Neue Autopostlinie . Der Gemeinderat Nidda  stimmte
der Anlage der Autopostlinie Hungen -Ulfa -Nidda -Hirzenhain zu
und bewilligte die nötigen Mittel daru.

/OMMNeruitg ves Mezer RcHschulgcKnves . Das Diezer
Rebschulgelände hat eine wesentliche Erweiterung erfahren.
Es umfaßt jetzt 36 Morgen , und zwei Millionen Reblinge
sollen angcpflanzt werden , etwa das Vierfache der An¬
pflanzung.

A Zur Warnung . Herr Pfarrer Herborn -H o chh e i m
teilt zur Warnung folgendes mit : In einem schwarz lackierten
Lieferauto reist ein Herr Direktor , begleitet von seinem Sekre¬
tär , durch die Lande , und sucht mit Vorliebe Pfarrhäuser und
Ordenshäuser auf , um ihnen ein Putzmittel , genannt : „Ibis-
kehrmittel ", zu verkaufen . Die Proben , die er mit seinem
Mittel macht, wirken verblüffend . Diese und die Unter-Ichriften vieler Confratres waren die Ursache,daß ich eine Be-tellung machte. Ich bin damit hereingefallen . Alle Versuche,
>ie ich mit dem „Joiskehrmittel " machte, sind mißlungen . Ich

wandte mich darauf an die Pharmachemie -Gesellschaft m. b. H.
in Berlin , Flensburger Straße 12, mit dem Ersuchen um
Rücknahme der Ware und um Rückgabe meines Geldes . Darauf
schrieb mir die Firma , sie habe mir keine Ware geliefert und
könne aus diesem Grunde keine Rückzahlung leisten.

A Warnung vor einem Schwindler . Die Polizei warnt
vor einm jungen Mann , der in M a i n z und Wiesbaden
Läden besucht und mitteilt , daß für sie im Güterbahnhof Hasen
und Fasanen bereit lägen , die von einem bekannten Jagdherrn
zum Geschenk gemacht seien. Er läßt sich für je ein Stück Wild
eine Mark Schußgeld geben. Auf dem Güterbahnhofe müssen
die Leute die Erfahrung machen, daß sie betrogen sind. Der
Schwindler ist etwa 30 Jahre alt , hellblond , trägt Sporthose,
Ledergamoschen und Windjacke.

A Wohltätige Stiftung . Der verstorbene Kommerzienrat
Schmäht kn M a i n z hat für die Errichtung eines Altersheims
der Loge „Freunde zur Eintracht " 200 000 Mark vermacht.
Wenn sein Erbe die 200 000 Mark nickt berausaeben will , kann

er' dafür an die Loge das Haus Bahnhofstraße 4 , ehemalig
Reinachsches Haus , übergeben . Dem Fcuerbestattungsvereiis
dessen Vorsitzender er war , hat er 10 000 Mark vermacht u»>
zwar zur Unterhaltung und Ausstattung des Urnenhaiw
Einigen älteren Freunden , die ihr Vermögen in der M
flationszeit verloren haben , hat er als lebenslängliche Rem
je 400 Mark jährlich vermacht.

A Im Zuchthaus gestorben . Der Mörder Schoben , d'
emeinsam mit dem Schuhmacher Roth den Zigarrenhändlf>
affel in seinem Laden in der Großen Emmeranstraße '>

Mainz  ermordet hatte und zu lebenslänglichem Zuchtha »'
verurteilt war , ist im Zuchthaus zu Marienschloß gestorbet
Roth , der auch noch einen zweiten Mord verübt hatte , wuw
seinerzeit bekanntlich hingerichtet.

# Regelung des Fuhrwerks -, Radfahrer -, Reit - und FE
gängervcrkchrs . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst eines
gemeinsamen Runderlaß des Ministers des Innern , des NM
sters für Handel und Gewerbe und des Ministers für Laiü
Wirtschaft, Domänen und Forsten entnimmt , schweben zurzs
Verhandlungen zwischen dem Reich und den Ländern über d>l
Festsetzung einheitlicher Richtlinien für die Regelung des Fuht
Werks-, Radfahrer -, Reit - und Fußgängerverkehrs sowie dc!
Treibens und Führens von Tieren , die voraussichtlich in ttiw
ster Zeit zum Abschluß gelangen werden . Die staatlich^
Polizeibehörden werden daher ersucht, bis zur Bekanntgab
dieser Grundzüge von einer Aenverung der zurzeit Hierübel
bestehenden Verordnungen oder von einer Neuregelung ab
znsehcn.

# Geld im Schaufenster . Der § 11 der Wechselstube"'
Verordnung , der das öffentliche Auslegen oder sonstige Zu"
schaustellen von ausländischen Geldsorten , Papiergeld , Bcnil
Noten insbesondere in Schaufenstern verbietet , ist durch Bev
-rrdnuna des Reichswirtschaftsminifteriums aukaeboben worden

Zum flbendfiscb
wählt man alsAbwechslung eine bekömmliche, schmackhafte
Suppe . Leicht und obne viel Kosten bereitet man gute
Suppen aus Maggi 's Suppenwürfeln . Zu diesem Zweck
besonders empfohlen : Eier -Sternchen , Grünkcrn, Reis,
KöniaikPTomaten . Tapioka echt ufw.:.) .;Al

Ein Würfel für 2 Teller 13 Pfg.

80
Danksagung.

Für die uns anläßlich unsrer Hochzeit in {:
reichem Maße zuteil gewordenen Geschenke und
Glückwünsche sagen wir hierdurch allen Freun¬
den, Bekannten und Verwandten unseren

herzlichsten Dank.
Urban Bopp und Frau Eva

geb. Duchmann.

Hochheim a. M., den 23. November 1925.

Ein gutes Bild ist das schönste(Ueihtiachf$-6c$cbcnk!
imiiiiiiiimiiiimiiHiiiiiiHmiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiHiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiMHiiiiiimimiiiiiii

:—; Weihnachtsbilder , Weihnachtsfreude :—:
Versäumen Sie nicht und lassen Sie sich eine
Aufnahme machen, sei es ein Familienbild, ein
Porträt oder eine Kinderaufnahme und stellen
Sie das Bild auf den Weihnachtstisch. Aufnahmen
auch ausser dem Atelier in Ihrem eigenen Heim,
sowie Geschäfts- und Betriebsaufnahmen. Für
Saai-, Theater- u. Bühnenaufnahmen vorherige

Anmeldung erbeten.
VergrBsserungennach jeder Vorlage "MG

Gleichzeitig bringe ich meine Photografie-Rah-
men in Erinnerung. — Alle Arten von Bilder
werden sachgemäß unter Garantie staubfrei
gerahmt. — Mein Atelier ist täglich auch Sonn¬

tags den ganzen Tag geöffnet.
Fr. Hirchenhein

Jupiter Kunstlicht - Atelier Hochheim am
Main , Wilhelmstraße Nr. 12 , Fernruf 55.

(Eine von Alters her überall vorzüglich ein¬
geführte , fast alle Versicherungszweige betrei¬
bende , hoch angesehene

Jeuert)er$ic!>cruna$ Gesellschaft
sucht für Hochheim am Main einen

iiichüg.üerireter

:

dem der vorhandene Versicherungsbestand über¬
wiesen wird . — Angebote erbeten unter F . T.
an ALA Haasenstein & Vogler , Frankfurt n. M

,#

■. > , - ' •■ , ■- ■' . ■.; MM

Landwirte und Winzer, Handwerker und Arbeiter,
Frauen. Ahne und Achter—oergeiiet nicht die

ZenIruUS-BeriMmlnng
am Samstag Abend8Ahr in her Burg.

Die Zentrumspartei Hochheim a. M.

Sparet
bei der

Kreis-
[Sparkaffe] Telefon

5346u. 5347

Wiesbaden-
Land

^ <

co
. © > 7- Q)

A'
.i?

Mündelsicher!
Oeffenfliche Sparkasse
Unter voller Garantie des
Landkreises Wiesbaden.
Annahme von Spargeldern
Einrichtung von Scheck-
u. Konto-Korrent-Konten.
Vermietung von Schrank¬
fächern. — Zweig- und
Annahmestellen in allen
Orten des Landkreises.

1 Piano
Uebel und Lechleiter tadel¬

los, kreuzsaitig
für Mk. 875.—

Ferner solche von:

Bechstein, Feuerich,
Qrotrian—Steinweg

u. a. gespielt, aber wie neu,
sehr billig abzugeben

Schütten
Mainz , Gutenbergplatz

Wiesbaden , Wilhelmstraße

Annahme von Spar-Emlagen von Jedermann!
Unsere Annahmestelle befindet sich in der Kirchgasse 24.

Biiroräunu
in bester Lage Hochheims zu mieten gesucht.
Offerten nebst Preis uni . N . N . an d. Expedition.

© © © © © © © © © © © © © © © (!

Das beste Geschäft

©
ist die Aufgabe eines kleinen Inserats

im Neuen „Hochheimer Stadtanzeiger“
. denn er wird in jeder

Familie gelesen.

Siimll. 5Marti(inten
Abschriften jeglicher Art , Aufsätze
nach Diktat , Entwurf von .Zivil¬
prozeß-Klagen , Klagebeantwor-
tungen , Privatklagen , Einziehun¬
gen von Forderungen, Vormund¬
schaftsrechnungen,Steuererklärun¬
gen, Gesuchs-Reklamationen , ect.

werden

Wm DU HOC» SINE
Murren mr-

Zum Stellenwechsel!
Hierdurch geben wir be¬

kannt, daß wir Stellen -Anzeige"
(Angebote oder Gesuche), Peru
sionsanerbieten und Gesuche usw.
ür das bekannte Familienblatt

Daheim»“

Well. Met it.billig
ausgeführt durch:

5lhkeidslitbe Nemich
Frankfurterstraße 4.

Ein guterhaltener

Pflugkarren
zu verkaufen.

Näheres Maffenheimerstr . 25.

preisen ver¬
mitteln.

Das Publikum hat nur nötig,
den Anzeigentext in der Geschäfts¬
stelle unseres Blattes abzugeben
und die Anzeigengebühren zu
entrichten. Die Expedition erfolgt
prompt ohne Spesen für den Be¬
steller, dem wir damit jede weitere
Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen ge¬
genwärtig 8» Pfg . für die ein¬
spaltige Druck-Zeile (7 Silben ),
bei Stellen -Eesuchen nur 60 Pfg.

Gesuchte und Angebotene Pen¬
sion 1.— Mk.

Das Daheim ist über ganz
Deutschland und angrenzendeTeilc
deutscher Zunge stark verbreitet.
Sein weltbekannter wöchentlich
erscheinender Personal - Anzeiger
führt Angebot und Nachfrage rasch

und sicher zusamnien.
Wir empfehlen, die Anzeigen

möglichst frühzeitig aufzugeben.
Die Geschäftsstelle:

Lwei Oefen
zu verkaufen.

Willy Keim , Rathausstratze.

(Zinn ) und Bettstelle zu ver - I senheimerstraße 25
>© kaufen . Näh . Geschäftsstelle.

Nummer 93

Verlag H. Dreisbach , Flörsheim

Die zwi

Auf der TageS
die zweite Lesung
gestellt waren die
der Völkischen uni
Deutschnationalen n
des Eintritts in tx
regeln.

Als erster Red
Sr schildert zunäch
sinket, wenn er ein
Wirkungen noch nil
der Kritik müsse
Hauptbeweggrund i
ist. Unerhört sei <
Abg. Roth sich erfr>
als Volksverräter
entschieden zurückge
den Verzicht auf K
uns aber einen Sä
des Rheinlandes , t
iw die alte Rechtlc

AIS nächster R
besonderer Bedeutu
Locarno-Vertrages,
der Alliierten den
Regierung und daß
und freiwillige

»werken

durch Deutschland
Was man nach Bi!
surter Frieden nicht
keinen Vertrag um
daß ein neues Arier
zicht auf deutschesL
deutsches Volk und
Vertrages unserer
versperren.

Abg. Schneller
derlain und Wels !
demokratie rechnet
Ministerposten. D
warten und lehne

Die kommunif
gebracht, im Falle
kündung um zwei

Abg. Dr . Der
Politik sei dieselbe
Die Welt nach L
Wenn die Regiert
erklärt hätte, dann
können. Locarno
geheueren Folgen
und wird angenon
guter Wille seien <
|u erhalten.

Abg. Hampe (
bundSsrage durch i
Meinungsverschied

Schneiderin
ßrosse Badewanne

Schwere
In der Nack

Stürme an der i
große Verwüstu
Verkehrsstörunge
folgendes Bild:

Dem Sturm
Schiffe zum OPf
reiche Personen
Nettungsstatione
Der Kanaldicnst
liche Telephonvc
lande wurden ze
der Funkstation
gestürzt . Der S
unglückt.
Ünterseebootszev
Trafserburgh , hc
Es wird angenoi
Portes von Ssas
Schisfbrüchen a>>
beklagen.

♦Snjeri
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